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ſammenhängend überblicken , nicht viel Bitteres mehr an ſich, indem Alles

in Allem betrachtet dieſe Todesart für einen Mann wie Judas Macca⸗

bäus auf der anderen Seite wieder immer noch eine der glücklichſten zu

nennen war , welche uns eben deßwegen billiger Weiſe am Ende mehr

zu einem unſchuldigen Neide , als zum Mitleiden ſtimmen darf . Mit

voller Einſicht in die augenblicklich dringende Sachlage , mitten in ſeinem

Berufe , in Geſellſchaft Gleichgeſinnter , nach ſolchen erlangten bleibenden

Verdienſten ehrenvoll freiwillig das Leben laſſen , ſcheint uns wenigſtens

verhältnißmäßig ein ungleich beneidenswertheres Loos im Vergleiche mit

der Todesart , welche unter anderen weniger ungünſtigen Zeitumſtänden
die gewöhnliche iſt , vermöge welcher auch die ſonſt glücklichſten Menſchen

erſt im Alter nach Erſtehung eines harten Krankenlagers , körperlich ,

vielleicht auch geiſtig geſchwächt, zwiſchen Todesfurcht und Lebenshoffnung

ſchwebend , und deßwegen nur halb entſchloſſen und zuletzt nothgedrungen
in die andere Welt hinüberzugehen pflegen , um dort eine im Verhältniſſe

mit derjenigen eines ſolchen entſchloſſenen Martyrers für die gute Sache ,

unendlich ausgedehntere , verwickeltere und ſomit im Ganzen genommen

vielleicht auch ſchwerere Verantwortung vor dem Richterſtuhle Gottes an⸗

zutreten . Ein ſolcher plötzlicher ſchuldloſer Tod ſcheint uns auch aus

dem Grunde für Maccabäus ein beſonderes Glück geweſen zu ſein , weil

er unter den noch immer verzweifelten Umſtänden der damaligen Gegen⸗

wart an einer ferneren Fortſetzung ſeines mühe ⸗Nundkampferfüllten

Lebens in der That in zeitlicher Hinſicht wenig zu verlieren hatte .

CLXXXVIII . Des Hohenprieſters Aleimus

Lebensende .

Hohenprieſterliches Interim . Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg (Fortſetzung. )

Das Bündniß zwiſchen Zuden und Römern . Heerführer Jonathas .

Der egyptiſche Kilialtempel .

§. 872 .

1. Maccab. 8, 19—32 .

Was die Juden an der Perſon des Judas Maccabäus inzwiſchen

verloren hatten , das gewannen ſie auf der anderen Seite durch den glück⸗

lichen Erfolg der nach Rom abgegangenen jüdiſchen Geſandten , welche

im römiſchen Senate bereitwillig angehört , mit denſelben ein ſchriftlich

abgefaßtes in ein doppeltes Exemplar eherner Tafeln eingegrabenes Schutz⸗

und Trutzbündniß abzuſchließen das Glück hatten , von welchen ihnen das

eine von beiden zum Rücktransport nach Jeruſalem eingehändigt wurde .

Der Vertrag lautete ungefähr darauf hin, daß keiner von beiden Theilen

die Feinde des anderen weder mit Getreide , noch mit Waffen , Geld oder

Schiffen unterſtützen , beide ihre zu treffenden allenfallſigen gegenſeitigen
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Uebereinkünfte mit unverbrüchlicher gewiſſenhafter Aufrichtigkeit beobachten ,

und einer dem anderen je nach gelegener Zeit und Umſtänden auch thätige

Hilfe leiſten wollten , ohne ſich durch dieſen Vertrag jedoch hinſichtlich

einer zukünftigen zeitgemäßen Erweiterung oder Vereinfachung desſelben

einander die Hände binden zu wollen . Als Beweis ſeiner thätigen Hilfs⸗

bereitwilligkeit ließ der römiſche Senat ſogleich einen Brief an König

Demetrius ausfertigen , mit der ausdrücklichen Forderung , daß er die

Juden als Bundesgenoſſen der Römer fortan reſpectiren und ſich bet

Vermeidung eines ihm von Rom aus angekündigten Krieges aller weiteren

ungerechten Bedrückung derſelben enthalten möchte.

§. 873 .

1. Maccab. 9, 23 —30 .

Bevor jedoch die Nachricht von dieſem zwiſchen Römern und Juden

abgeſchloſſenen Bündniſſe nebſt dem Briefe dieſer letzteren in Antiochia

noch eingetroffen war , hatte Bacchides in Judäa die durch ſeinen letzten

Sieg errungenen Vortheile bereits in der Art planmäßig ausgebeutet ,

daß er gerade die irreligiöſeſten und charakterloſeſten Männer des Volkes ,

welche aus Furcht vor der ſtrengen Sittenaufſicht des Judas Maccabäus

ohnehin ſchon bisher ihre Zuflucht zu ihm genommen hatten , überall

durch Ertheilung einflußreicher Aemter neuerdings begünſtigte , und auf

dieſem Wege die bisherigen Anhänger der maccabäiſchen Schilderhebung

mittelſt hunderterlei Chicanen auf die ſchimpflichſte Art einzeln nachein⸗
ander um ihre Exiſtenz brachte . Zu allen bisherigen Uebeln kam nun

unglücklicher Weiſe auch eine im Lande ausbrechende Hungersnoth noch

hinzu , unter deren zwingenden Einfluſſe nun vollends die bisherigen Ge⸗

ſetzeseifrigen ſich in großer Anzahl dem Bacchides gegen Ertheilung der

nothwendigen Lebens⸗ und Betriebsmittel zu ergeben anfingen . Da nun

unter dieſen ungünſtigen Zeitumſtänden mehr denn jemals der Anhang

der Maccabäer ſeinem unvermeidlichen Untergange augenſcheinlich ent⸗

gegenging , ſo verloren die noch übrigen Mitglieder der nationalgeſinnten

Partet weiter keine unnöthige Zeit , um an der Stelle des gefallenen

Judas ſeinen Bruder Jonathas durch eine erneuerte Wahl zu ihrem

Heerführer zu ernennen .
§. 874 .

1. Maccab. 9, 31 — 49.

Jonathas , der neuernannte maccabäiſche Heerführer , wählte bei den

ungünſtigen Zeitumſtänden , unter welchen er ſein Amt übernehmen mußte ,

in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder Simon vor allem einen ſicheren Platz



in der zwiſchen Jeruſalem und dem todten Meere gelegenen an das letztere

angrenzenden Wüſte von Thecue , von wo aus er , um ſich wegen der

von Seite Bacchides ' gegen ihn bereits angeordneten Verfolgung deſto

ſicherer zu ſtellen , überdieß die Vorſicht gebrauchte , ſämmtliches werthvolle

Gepäcke ſeines Heeres unter einer bewaffneten Bedeckung , angeführt von

dem älteſten maccabäiſchen Bruder Johannes Gaddis ( 1. Maccab . 2, 2

den von Judas beretts zu Bundesgenoſſen gewonnenen jenſeits des Jor⸗

dans wohnenden Nabuthäern (vergl . §. 831 . ) zu einſtweiliger Aufbewah⸗

rung zuzuſenden . Leider gerieth die abgeſendete Karavane in den von

einem arabiſchen Stamme mit Namen Jambri gelegten Hinterhalt , in

welchem außer dem Verluſte des Eigenthums der ganzen maccabäiſchen

Partet auch Johannes perſönlich im Kampfe das Leben einbüßte . Dieſer

in Anbetracht der Zeitumſtände doppelt empfindliche Schaden wurde bald

darauf indeſſen den Jambritern von Seite Jonathan ' s ebenſo bitter wie⸗

der vergolten , indem ein von dieſen letzteren mit vielem Pompe unter⸗

nommener Hochzeitzug , welcher eine reiche Braut aus dem den Jambritern

zugehörigen Orte Madaba mit ihrem ganzen Brautſchatze einem vor⸗

nehmen chananäiſchen Bräutigam zuzuführen die Beſtimmung hatte , durch

einen von Jonathas gelegten Hinterhalt aufgegriffen , und unter Tödtung

des größten Theiles ſeiner Begleiter als Schadloshaltung in Beſchlag

genommen wurde . Jonathas hatte indeſſen keine geringe Mühe , die er⸗

oberte Beute glücklich nach Hauſe zu bringen , indem er bei ſeiner be⸗

abſichtigten Rückkehr über den Jordan Bacchides mit einem auserleſenen

Heere auf der anderen Seite des Fluſſes gerüſtet fand , ihm den Ueber⸗

gang zu verwehren , welcher noch obendrein die Abſicht verrieth , ihn ge⸗

rade auf einen Sabbath zu einer blutig entſcheidenden Schlacht zu zwingen .

Jonathas ließ ſich indeſſen gemäß der einmal unter den Aſſidäern ge⸗

troffenen Verabredung (vergl . §. 818 . ) durch dieſe eintretende Gewiſſens⸗

verlegenheit nicht einſchüchtern , im Einverſtändniſſe mit ſeinen Waffen⸗

gefährten gerade am Sabbathtage ſelber über den Jordan zu ſetzen , um

in dieſer dringenden Noth ſogar von ſeiner Seite auf Bacchides den

erſten Angriff zu machen , in Folge deſſen er auch denſelben zu ſchlagen

und mit einem Verluſte von 1000 Mann zum Rückzuge nach Jeruſalem

zu nöthigen das Glück hatte .

§. 875 .

1. Maccab. 9, 50 — 56.

Bacchides ſtand in Folge dieſes erneuerten Zwiſchenereigniſſes von

einer weiteren Verfolgung Jonathan ' s ab , und beſchränkte ſich anſtatt
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deſſen darauf , die in Judäa befindlichen Städte Jericho , Emmaus , Beth⸗

horon , Bethel , Thamnath , Phara und Thopo als Feſtungen anzulegen ,
und nachdem er beſonders Bethſura und Gazara noch ſtärker befeſtigt ,
die Söhne der vornehmſten hebräiſchen Familien in die Burg Acra in

Jeruſalem als Geißeln hineinzuverlegen . Dieſe neuen beträchtlich hem⸗

menden Maßregeln für die Wiederentwicklung der jüdiſchen National⸗

freiheit wurden indeſſen im Laufe des nächſtfolgenden Jahres 3941 etwa

im Monat April in ihrer ungünſtigen Bedeutung einigermaßen wieder

aufgewogen durch den plötzlichen Todesfall des Hohenprieſters Aleimus ,
welcher in dem bezeichnenden Augenblicke , in welchem er zur Niederreißung
einer Mauer den Befehl gab, welche auf Anordnung der letzten Propheten

errichtet , die im äußerſten Tempelvorhofe anweſenden Heiden von dem

Zutritte zu den geſetzlichen Opferhandlungen abzuwehren die Beſtimmung

hatte , augenblicklich vom Schlage getroffen niederſtürzte , und mehrere

Tage darnach lahm und ſprachlos , zuletzt unter qualvollen Körperleiden
den Geiſt aufgab .

6. 876 .

Joseph. Antiqd. XIII. cp. 6. Prideaux Connex. ann. 149.

Der Tod des Hohenprieſters Alcimus brachte indeſſen der volksthüm⸗

lichen Wiederherſtellung des jüdiſchen Landes für den Augenblick inſofern
nur wenig Vortheil , als ja demungeachtet keine Freiheit gegeben war ,

über die Nachfolge im hohenprieſterlichen Amte eine perſönliche Wahl

vorzunehmen , indem der einzige Nachkomme der bisherigen aaronitiſchen

Prieſterfamilie , welcher kraft ſeiner Geburt die nächſten Anſprüche auf

Belehnung mit dem Hohenprieſterthume in jenem Zeitraume gehabt hätte ,
ein gewiſſer Onias , der gleichnamige Sohn des letzten ſrommen verſtor⸗

benen Hohenprieſters Onias III. , ſeit längerer Zeit bereits bei dem egyp⸗

tiſchen Könige Ptolemäus Philometor ſeine Zuflucht geſucht und Schutz

gefunden hatte , und deßhalb auf Uebertragung des Hohenprieſterthumes
von Seite des Königs Demetrius ſich wohl ſchwerlich eine wahrſcheinliche

Rechnung machen konnte . Es hatte derſelbe inzwiſchen , wahrſcheinlich
in der gutgemeinten Abſicht , um für das in den Zeiten des Verfalles
in fremde Hände gerathene Heiligthum zu Jeruſalem eine Art Erſatz

herzuſtellen , unter erlangter Bewilligung des egyptiſchen Königs und unter

gleichzeitiger Berufung auf eine prophetiſche Stelle des Alten Teſtamentes

( Isaj . 19 , 18 . 19. ) zunächſt für das geiſtliche Bedürfniß der zahlreichen

egyptiſchen Judenſchaft in der Stadt Heliopolis einen dem in Jeruſalem
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weder aus Mangel an Altersreife , oder an den für die erwähnte politiſche
Rolle erforderlichen ſonſtigen perſönlichen Eigenſchaften für die hohe⸗

prieſterliche Würde untauglich erſchien , ein anderes Glied der Familie

ohne Weiteres an ſeiner Stelle ſubſtituiren zu dürfen . Wahrſcheinlich
aus dieſem Grunde ſehen wir wenigſtens ſogleich nach Simon I. Juſtus
Ableben nicht ſeinen unmündigen Sohn Onias , ſondern ſeinen Bruder

Eleazar , und nach deſſen Tode wiederum Manaſſe , ſeines Vaters Bruder ,
an ſeine Stelle rücken , und erſt nach deſſen Ableben Onias II . in das

Amt des Hohenprieſters eintreten . Das der egyptiſchen Regierung zu⸗
erkannte Beſtätigungsrecht ging ſodann wahrſcheinlich bei Gelegenheit der

definitiven Eroberung Paläſtinas durch Antiochus den Großen im Jahre
3902 ( vergl . §. 779 . ) ſtillſchweigend an das ſyriſche Reich über . Der

erſte von Syrien aus beſtätigte Hoheprieſter Onias III . war aber leider

zugleich auch der letzte rechtlich gewählte , indem derſelbe auf dem durch⸗
aus unrechtlichen Wege der Beſtechung in Folge eines von Antiochus

Epiphanes verfügten Gewaltſtreiches durch ſeinen eigenen Bruder Jaſon
aus der hohenprieſterlichen Würde verdrängt wurde , der dann bald dar⸗

auf ſelber wieder einem neuen Bewerber , dem Tobiaden Menelaus

weichen mußte ( §. 795 . ) , deſſen Abſtammung zwar ungewiß , unſerer in

der Anmerkung zu §. 771 . ausgeſprochenen Vermuthung nach jedoch

ebenfalls von Aaron , nämlich von einer anderen Linie der nach §. 727 .

ſo zahlreich verzweigten Prieſterfamilie abzuleiten iſt . Ebenſo kann die

von dem Aaroniten Alcimus nach Menelaus ' Tode erlangte Beſtätigung
im Hohenprieſterthume von Seite des Königs Demetrius I. Soter wiederum
als eine durchaus unrechtmäßig erſchlichene betrachtet werden ; und dennoch
würde derſelbe ungeachtet der intriguant verdächtigen Art und Weiſe ,
auf welche er , durch ein ſyriſches Heer geſchützt , in das Land einbrach ,
von Seite der Aſſidäer bereitwillig als rechtmäßiger Hoherprieſter an⸗
erkannt worden ſein , wofern er nicht durch verrätheriſche Hinrichtung
derſelben alles gute Zutrauen auf die Redlichkeit ſeiner Berufsabſichten
im ganzen Lande muthwillig würde ſelber vernichtet haben . Nachdem
nun auch dieſer Räuber des hohenprieſterlichen Stuhles geſtorben , war
es allerdings in der That um ſo ſchwerer einzuſehen , auf welchem Wege
die jüdiſche theokratiſche Republik neuerdings zu einem rechtmäßigen
hohenprieſterlichen Oberhaupte kommen ſollte , als der eigentlich nächſt
berechtigte Bewerber Onias , ein Sohn Onias III . , auf die Beſtätigung
im Amte von Seite der ſyriſchen Oberherrſchaft durch ſeine eigenthüm⸗
liche Handlungsweiſe ſelber offenbaren Verzicht geleiſtet hatte . — Dieſe

fühlbare Verlegenheit ſollte nun bald darauf durch den günſtigen Um⸗

ſtand gehoben werden , daß Jonathas , der Bruder des Judas Maccabäus ,

ebenfalls ein Aaronite , von dem neuen ſyriſchen Thronbewerber Alexander
Balas unaufgefordert mit der hohenprteſterlichen Würde bekleidet wurde ,

welche , da er, wie geſagt , ebenfalls von aaronitiſcher Abkunft durch Phi⸗
nees war , er auch mit vollem Rechte annehmen durfte . Seinem Bruder
und Nachfolger Simon III . wurde dann endlich durch Hohenrathes⸗ und

Volksbeſchluß die hoheprieſterliche Würde ein⸗ für allemal als erbliches
Vorrecht ſeiner Familie zugleich mit der ſouverainen Regierungsgewalt
zugeſichert , durch welchen Beſchluß ſonach die temporäre Abhängigkeit des

hohenprieſterlichen Succeſſionsrechtes von der Zuſtimmung einer aus⸗
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ländiſchen heidniſchen Obrigkeit ſo gut wie rechtskräftig wieder aufgehoben

wurde (ſ . §. 905 . ) . Uebrigens wurde auch dieſer Beſchluß wiederum

nur als ein proviſoriſcher betrachtet , und die ſchlüßliche Regelung dieſer ,

ſowie aller übrigen noch fraglichen Punkte der altteſtamentlich theokrati⸗

ſchen Verfaſſung erſt von der bevorſtehenden Ankunft des Meſſias als

des geweisſagten großen Propheten abgewartet .

2. Ueber die Berechtigung des Aaroniten Onias zur Errichtung

eines für die Juden in Egypten beſtimmten Filialtempels könnte man

aus dem Grunde in Zweifel ſein , weil nach dem Wortlaute des moſai⸗

ſchen Rechtes nur ein einziger Tempel als Verſammlungsort des ganzen

Volkes beſtehen durfte (ſ . §. 107 . ) . Nichts deſto weniger ſcheint dieſer

weder in der heiligen Schrift , noch auch von Seite des jüdiſchen hohen

Rathes , ſoviel als bekannt , ausdrücklich mißbilligte Schritt aus dem dop⸗

pelten Grunde muthmaßlich gerechtfertigt werden zu können , weil nämlich

einerſeits die im moſaiſchen Geſetze gegebenen , doch zunächſt eigentlich nur

auf den Zuſtand der Dinge in Paläſtina ſelber berechneten göttlichen

Vorſchriften unter den geänderten Zeitumſtänden für den auswärts leben⸗

den Hebräer nicht alle als unbedingt verbindlich betrachtet , andererſeits

jedoch in der angeführten prophetiſchen Stelle ein bedingt hinreichender

Berechtigungsgrund zu demſelben allenfalls durfte gefunden werden . Aus

dem erſten dieſer beiden Gründe läßt es ſich auch entſchuldigen , daß Onias

ſogar die Ueberreſte eines ehemaligen Heidentempels für den Zweck des

moſaiſchen Cultus benutzte , was natürlich in Paläſtina unter keiner Be⸗

dingung hätte geſchehen dürfen.
3. Für die durchaus geſetzliche Geſinnung der dieſen Tempel fortan

beſuchenden egyptiſchen Juden ſpricht unter andern jene aus der gleichen

Zeitperiode von Joſephus ( Antiqq . lib . XIII . cp. 6. ) berichtete Begeben⸗

heit einer zwiſchen Juden und Samaritanern in Gegenwart des Königs

Ptolemäus Philometer angeblich abgehaltenen öffentlichen Disputation

über die Frage , welcher gon beiden , ob der Tempel zu Jeruſalem oder

derjenige auf dem Berge Garizim bei Sichem ( vergl . §. 787 . ) als der

wahre und rechte Tempel zu betrachten ſei . Es iſt aber wohl ſehr un⸗

wahrſcheinlich , daß die bei dieſer Gelegenheit den jüdiſchen Geſetzesgelehrten
unterliegenden Samaritaner durch den egyptiſchen König gemäß einer

bereits dem Kampfe vorausgehend als Bedingung getroffenen Verabredung
mit dem Tode ſollten beſtraft worden ſein .

§. 877 .

1. Maccab. 9, 57—68 .

Unter dieſen Umſtänden glaubte Bacchides , da die Erledigung dieſer

Frage die Juden für den Augenblick hinreichend untereinander beſchäftigte ,

ſich nach Antiochia zum Könige Demetrius zurückziehen , und dieſelben

nach erfolgtem Tode des von dieſem letztern eingeſetzten Hohenprieſters

Alcimus ihrem eigenen Schickſale vorläufig überlaſſen zu können . Erſt

auf fremden Antrieb , durch eine von abtrünnig geſinnten Juden ihm ge⸗

machte Anzeige , ließ er wahrſcheinlich Ende des darauffolgenden Jahres

3942 ſich verführen , neuerdings mit einem ſtarken Heere ganz unverſehens
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in Judäa einzubrechen , in der Hoffnung nämlich , den mittlerweile wieder

freier ſchaltenden maccabäiſchen Heerführer durch Ueberrumpelung auf⸗

heben zu können . Der begangene Verrath kam aber noch rechtzeitig ge⸗

nug an den Tag , daß Jonathas , bevor er ſich in das durch ſeine Lage

ſehr feſte Bergſchloß Bethbeſſen zurückzog , noch Gelegenheit fand , fünfzig

desſelben Schuldige dafür noch mit dem Leben büßen zu laſſen . Da

nun Bacchides bei ſeiner Ankunft inne wurde , daß Jonathas ihm mit

ſeinen Vorſichtsmaßregeln bereits zuvorgekommen , wollte er wenigſtens
eine Belagerung von Bethbeſſen , ein Ort , deſſen Befeſtigungswerke in

aller Eile erſt hatten ausgebeſſert werden müſſen , nicht unverſucht

laſſen , zu welchem Ende er nach erlaſſenem Aufgebote eines jüdiſchen

Hilfsheeres auf einem das auf dem Gipfel eines Bergvorſprunges ge⸗

legene Bergſchloß noch überragenden höheren Punkte ſein Lager aufſchlug .

Während nun Bacchides Angriffsmaſchinen zur Erſtürmung von Beth⸗

beſſen anlegte , ließ Jonathas mit einem Theile ſeines Heeres aufbrechend ,

ſeinen Bruder Simon zur Behauptung des Platzes zurück , und übte ,

während dieſer letztere mittelſt kühner Ausfälle die Belagerungsthürme
des Bacchides in Brand zu ſtecken das Glück hatte , an ſeinen auswärtigen

Feinden glänzende Waffenthaten aus , bis endlich Bacchides in der Ein⸗

ſicht , daß er nicht zum Zwecke kommen werde , voller Zorn und Verdruß
die Belagerung von ſeiner Seite freiwillig wieder aufhob , und anſtatt

ſich mit den Maccabäern weiter in Kampf einzulaſſen , vielmehr die ſchlech⸗
ten Rathgeber , welche ihn zu dieſem erfolgloſen Unternehmen verleitet

hatten , maſſenweiſe am Leben ſtrafte . Bevor er nun aber ſeinen be⸗

ſchloſſenen Rückzug nach Syrien bewerkſtelligte , knüpfte Jonathas überdieß

Friedensunterhandlungen mit ihm an , in Folge deren beiderſeits die Ge⸗

fangenen herausgegeben , und von Bacchides ' Seite die Beobachtung ewigen

Friedens beſchworen wurde . In Folge dieſes Friedensſchluſſes ſchlug

Jonathas ſeinen Wohnſitz in Machmas auf , und übte unter neuerdings

verfügter ſtrenger Beſtrafung der Geſetzübertreter von da an eine Art

friedliche Verwaltung über das Land aus .
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